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Kinderarmut steigt weiter
Deutscher Kinderschutzbund liefert hierzu zahlreiche Informationen

sz Bad Laasphe. 30 bis 40 Kinder, die
jeden Dienstag am Hirtsgrunder Weg 8 in
Bad Laasphe mit Lebensmitteln versorgt
werden: Die Zahl, die beim Pressetermin
vor Ort genannt wird, lässt erschrecken.
Der Deutsche Kinderschutzbund liefert
weiteres Zahlenmaterial. Demnach leben
in Deutschland über 2,5 Millionen Kinder
in Einkommensarmut. Dies entspreche
etwa 19,4 Prozent aller Personen unter 18
Jahren. Das Ausmaß der Kinderarmut sei
seit vielen Jahren gravierend hoch.

Wie zahlreiche Studien zeigten, habe
das Aufwachsen in Armut schwerwie-
gende Folgen: „Arme Kinder haben
schlechtere Chancen auf einen guten Bil-
dungsabschluss. Arme Kinder sind stärker
in ihrer körperlichen und gesundheitli-
chen Entwicklung eingeschränkt. Arme
Kinder haben schlechtere Wohnbedin-
gungen. Arme Kinder sind von der sozio-
kulturellen Teilhabe weitgehend ausge-
schlossen und weisen häufiger Defizite
hinsichtlich ihres Spiel- und Arbeitsver-
haltens, ihrer Sprachkompetenz und ihrer
Einbindung in soziale Netzwerke auf.“

Zur Bekämpfung von Kinderarmut
müssten nachhaltige Strategien entwickelt
werden, die an verschiedenen politischen
Ebenen ansetzen und einen Mix aus
sozialen Transfers und Investitionen in so-
ziale Dienste und Infrastrukturen beinhal-
ten, sagt der Kinderschutzbund und for-
dert einen umfassenden Ausbau der Be-
treuungsinfrastruktur zur Verminderung

von unterschiedlichen Chancen der Kin-
der durch eine qualitativ hochwertige Be-
treuung und zur Verbesserung der Verein-
barkeit von Familienleben und Erwerbstä-
tigkeit.

Eine weitere Forderungen: kostenfreie
Bildung und Betreuung von der Kinderta-
gesstätte bis zur Universität; die bedarfs-
gerechte Bemessung familien- und sozial-
politischer Leistungen wie Kindergeld und
Kinderzuschlag sowie der Regelsätze für
Kinder in der Grundsicherung; die mittel-
fristige Einführung einer einheitlichen
Kindergrundsicherung für alle Kinder.

Einen umfassenden Überblick über das
Thema Kinderarmut in Deutschland und
notwendige politische Maßnahmen bietet
die Broschüre „Kinderarmut in Deutsch-
land – Arm dran in einem reichen Land“,
die per E-Mail an bestellung@dksb.de er-
worben werden kann.

In Bad Laasphe – wie in zahlreichen an-
deren Städten Deutschlands – kommt ak-
tuell die Herausforderung mit den Flücht-
lingen dazu. Mit ihnen hat sich die Zahl
derer, die bedürftig sind, erhöht. Somit
steigt auch die Zahl der Kinder, die ver-
sorgt werden müssen. Hier gilt es ganz be-
sonders, integrativ tätig zu werden, wie es
zurzeit etwa die von Renate Hahn ins
Leben gerufene Flüchtlingsinitiative prak-
tiziert. Funktioniert der Kreislauf „Integra-
tion, Sprache lernen, Arbeit finden, Woh-
nung haben“, kommen auch Kinder aus
der Armut heraus.

So funkt ion ier t  es

� Die Ausgabestelle in Bad Laasphe
der Biedenkopfer Tafel ist immer
dienstags von 13 bis 14.30 Uhr be-
setzt.
� Versorgt werden die Menschen
mit Obst, Gemüse, Molkereiproduk-
ten, Wurst, Fisch oder Konserven
und Getränken. Dafür müssen pau-
schal zwei Euro bezahlt werden.
� Bedürftige sind Empfänger von
Leistungen nach dem SGB XII, Be-
zieher von ALG II (SGB II), Bezieher
nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz, Empfänger von Wohngeld so-
wie Menschen in unverschuldeter
Armut.
� Bescheide der Behörden, Perso-
nalausweis oder Reisepass bzw. Be-
rechtigungsnachweis der Stadt rei-
chen aus.
� Bei allen Fragen zur Biedenkopfer
Tafel ist das Tafelbüro dienstags und
donnerstags von 9 bis 13 Uhr geöff-
net und unter Tel. (0 64 61) 75 88 24
erreichbar.

Gut, dass es sie gibt…
BAD LAASPHE SZ besucht die Ausgabestelle der Biedenkopfer Tafel / Jusos spenden 500 Euro

200 Bedürftige nutzen
derzeit das Angebot im
Hirtsgrunder Weg 8.

howe � Das Gedränge vor der Bad
Laaspher Ausgabestelle der Biedenkopfer
Tafel ist groß. Es ist Dienstag, 13.30 Uhr.
Der Auslieferungsfahrer ist spät dran. Die
Leute sind ungeduldig, wollen endlich
rein. Aber was wollen sie drin, wenn noch
keine Ware da ist?

Dörthe Hochdörffer zieht gemeinsam
mit sieben weiteren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern die Fäden in der Laaspher
Tafel am Hirtsgrunder Weg 8. Sie hat Ver-
ständnis für die Menschen. Dennoch muss
eine gewisse Ordnung in dem Laden sein.

Erst muss der Lieferwagen vorfahren,
dann müssen die vielen grünen Kisten mit
den Lebensmitteln, die Brote, Brötchen

und Baguettes ausgeladen werden. Erst,
wenn die Sachen in den Regalen einsor-
tiert sind, wird die Tür geöffnet und die
Menschen dürfen sich ihre Kiste mitneh-
men. Regeln und Disziplin – viele müssen
das noch kennenlernen. Die meisten von
den 200 Menschen, die in Bad Laasphe be-
dürftig sind, sind Flüchtlinge oder welche
mit Migrationshintergrund, die schon län-
ger hier leben. Immerhin 30 bis 40 Kinder
versorgen die Tafel-Mitarbeiter.

Heute gibt es noch eine ganz besondere
Überraschung, denn für die Kleinen wur-
den Geschenkepäckchen für Weihnachten
gepackt. Eine Frauenhilfe aus dem be-
nachbarten Hessen hat sich die Mühe ge-
macht, um den Kindern und Jugendlichen
eine Freude zu bereiten.

Die Geschenke werden aus den riesigen
Kartons gehoben und ebenfalls in den Re-
galen einsortiert. „Wir sind froh, dass wir
diese Räumlichkeiten bekommen konn-
ten“, erzählt Dörthe Hochdörffer, Mit-

arbeiterin der ersten Stunde. In dem alten
Lebensmittelladen stehen noch alle Ausla-
gen und Regale.

Die kleine Ausgabestelle unten bei der
Diakonie sei ja irgendwann viel zu klein
geworden. Und noch eines verrät Dörthe
Hochdörffer: Die Zahl der Bedürftigen sei
in den vergangenen Jahren gestiegen.
Jetzt, ergänzt Elke Buschhaus-Burholt,
seien die Flüchtlinge hinzugekommen –
jene aus dem Thüringer Weg oder aus der
Stockwiese. Die sind übrigens „sehr nett“,
weiß Dörthe Hochdörffer.

So manches Mal bekomme sie den
Putzlappen abgenommen, dann wolle das
Abwischen einer der Männer aus dem Ko-
sovo oder aus Eritrea übernehmen. Auch
beim Kistenschleppen legen die Flücht-
linge mal Hand an. Davon kann sich der
Schreiber dieser Zeilen überzeugen. Jeder
ist froh und dankbar, versorgt zu werden.

Das Angebot ist übrigens reichhaltig,
weil die Supermärkte aus Biedenkopf, Bad
Laasphe und Umgebung mengenweise
beisteuern. Streng genommen werden
auch die Auswüchse der Konsumgesell-
schaft sichtbar, wenn in den Märkten bis
zur letzten Öffnungsminute das volle Sor-
timent an Brot und Brötchen vorgehalten
werden muss und am Abend ein ganzer
Batzen übrig bleibt. Da ist es umso besser,
dass die Tafeln davon profitieren. Die Ta-
fel in Bad Laasphe begrüßt übrigens ein
paar Gäste: Neben der schreibenden Zunft
finden sich die Jusos ein.

Vorsitzender Hendrik Fuchs hat ein
Weihnachtsgeschenk mitgebracht – einen
Scheck über 500 Euro. Das ist ein Großteil
des Erlöses vom Weihnachtsmarkt. „Das
ist eine wunderbare Sache, dass es die Ta-
fel in Bad Laasphe gibt“, stellt der junge
Sozialdemokrat fest. Um ergänzend nach-
zulegen: „Darin zeigt sich aber leider auch
eine Schwäche unseres Sozialstaates.“

Dennoch: In Bad Laasphe hat sich die
Ausgabestelle der Biedenkopfer Tafel bes-
tens etabliert. Immer dienstags sind min-
destens vier Mitarbeiter vor Ort, die sich
um die Bedürftigen kümmern.

Die Spendenübergabe der Bad Laaspher Jusos nutzte jetzt die Siegener Zeitung, um hinter die Kulissen der Laaspher Ausgabestelle der
Biedenkopfer Tafel zu schauen. Fotos: Holger Weber

Brote, Brötchen, Baguettes oder Teilchen, Toastbrot und Kuchen: Backwaren gibt es jeden
Dienstag immer im Überfluss, wie die Helferinnen mitteilen.

Wenn die Lieferung aus Biedenkopf an der Ecke Hirtsgrunder Weg/Schlesische Straße
eintrifft, packen zahlreiche Helfer kräftig mit an.

Die Arbeit der ehrenamtlichen Helfer – zumeist Frauen – kann nicht hoch genug geschätzt
werden. Das Kistenschleppen ist da nur eine der vielen Tätigkeiten.

Dieser Tage sortieren die Helferinnen der Tafel in Bad Laasphe Weihnachtspäckchen für
die Kinder in die Regale.

Obst, Gemüse, Molkereiprodukte, Konserven, sogar Tiefkühlkost und Kosmetika werden
an die Menschen in Bad Laasphe verteilt.


